
Der Grad der finanziellen Belastung der Gemeinden 
für das Volksschulwesen kommt im Zu s c h u ß b e -
darf zum Ausdruck. Das ist der Teil der Bruttoaüs." 
gaben, der nach Abzug der zweckgebundenen Zuweisun­
gen sowie der übrigen speziellen Einnahmen übrigbleibt 
und aus Steuern, allgem_einen Finanzzuweisungen und 
Erträgen des Erwerbsvermögens ,gededct werden muß. 
Der Zuschußbedarf, der im Rechnungsjahr 1951 = 
76,5 Mill. DM beträgt nnd gegenüber dem Rechnungs­
jahr 1950 um 28;8 vH gestiegen ist, beläuft sich für alle 
Gemeinden des Landes Baden-Württemberg auf 11,61 
DM je Einwohner. Läßt man jedoch den Regierungsbe­
zirk Südbaden wegen des Wegfalls der .Stellenbeiträge 
unberücksichtigt, so erhöht sich der Kopfbetrag für die 
drei Regierungsbezirke auf 13,04 DM gegenüber 10,67 
DM im Rechnungsjahr 1950. Am- siärksten sind die Ge­
meinden von Nordwürttemberg Dlit einem Kopfbetrag 
von 14,77 DM belastet. Ihnen folgen die Gemeinden von 
Südwürttemberg-Hohenzollern mit 12,46 DM, während 
in Nordbaden nur ein Betrag von 10,62 DM auf jeden 
Einwohner entfällt. Innerhalb der einzeln~n Größen­
klassen ist keine Gesetzmäßigkeit festzustellen. Das 
mag daran· liegen, daß bei Betrachtung der Ergebnisse 
nur e i n es Rechnungsjahres die Bauinvesl:itionen in 
den einzelnen Gemeinden recht untersdiiedlicli - sein 
können, wodurd:i naturgemäß der Zusd:iußbedarf audi 
untersd:iiedlich beeinflußt v.'lrd. _Die auffallend geringe 
Belastung in Südbaden (6,30 DM je Einwohner) hängt 
wieder damit zusammen, daß hier die Gemeinden auf 
Grund cl~s ruhenden FinanzausgleichsgeSetzes kCine 
Lehrerstellenbeiträge an den Staat zu zahlen haben. 

Welche Bedeutung das Volksschulwesen im Rahmen 
des g e s a m t e n Staatshaushalts einerseits und der 
kommunalen Haushalte andererseits in den einzelnen 
Regierungsbezirken einnimmt, zeigt die nachstehende 
Übersiclit: · 

Rcgieruog!hezirk 

Nordwürttemberg . , ....•.•. 
Nordboden ..•.•....•....•. 
Süd wü rt t embe rg-Ho henz. 
Südbnden .•.•............. 

Anteil des Zuscbufibed.arfä für das Volks­
sehu]wcseo am Ge5:amtzuscbufihedarf 

dca Siaates 

12,4 vH 
12,l „ 
12,5 „ 
16,8 „ 

der Gemeinden 

l~,6 vH 
12,6 „ 
15;5 „ 
8,4 „ 

Danach hat das Volksschulwesen in allen Landesteilen 
mit Ausnahme von Südbaden im kommuna~en Bereich 
ein stärkereS Gewicht als im staatlichen. In Süd.baden 

_spiegelt sich die gesetzlid1e Regelung eindeutig wider. 
Dadurch, daß die Gemeinden .von ~cf Zahlung der Stel­
lenbeiträge befreit sind, ist die Bedeutung des Volks­
schulwesens in den gemeindlichen Haushalten erheblich 
geringer.· - In den einzelnen Gemeindegrößenklassen 
hat, wie aus Spalte 13 der Übersicht 1 ersichtlid:i. ist, clas 
Volkssdrnlwesen im Rahmen der kommunalen Gesamt­
haushalte allgemein bei den kleineren Gemeinden e"'in 
stärkeres Gewicht als bei den größeren. 

B_ei der Untersuchung der Frage, wer Von den beiden 
Unterhaltsträgern (Staat und Gemeinden) die größere 
Belastung für die Volksschulen zu tragen hat, ergibt sich 
in Übersicht 2, daß vom Gesamtzusdrnßbedarf der clrei 
Regierungsbezirke (ohne Südbaden) 55,8 vH auf den 
Staat und 44,2 vH auf die Gemeinden entfallen. Inner­
halb cler einzelnen Regierungshezirke ist dieses Verhält­
nis jedoch etwas unterschiedlich. Während z_ B. in Nord­
württemberg Staat und Gemeinden die Lasten für die 
Volksschulen fast zu gleid1en Teilen (51,1 : 48,9 vH) 
tragen, ist in Nordhaden der Staat wesentlich stärker 
belastet (62,5 vH). Wahrscheinlidi beeinflussen hier die 
höheren Versorgungslasten, YOn clenen bereits weiter 
oben die Rede war, <len Anteil des. Staates erhehliclt. In 
Südbaden wirkt. sich wieder <lie Tatsache aus, daß hier 
der gesamte persönlidie Aufwand Yoll zu Lasten des 
Staates geht, also ohne Beteiligung der Gemeinden in 
Form von Stellenbeiträgen. 

Auf den Kopf der Bevölkerung hezogen ist die Be­
lastung von Staat und Gemeinden durd1 die Volkssdmlen 
in den vier Regierungshezirken annähernd gleid1. Sie 
bewegt sich zwischen 28,36 DM in Nordbaden uud 30,19 
DM in Norclwürttemberg. Allerdings steht clie Größe 
der Bevölkerung mit dem Schulaufwand nidll in unmit­
i-elbarem ZusamlD.enhang, so daß diese Kopfbeträge nur 
einen allgemeinen Anhaltspul]kt bieten.·Da für clie Höhe 
des Schulaufwandes vor allem <lie Zahl der Volksschüler 
bestimmend ist (Lehrerstellen, Schulräume usw.), bietet 
erst die Bereclmung des Gesamtzusclrnßbedarfs je Volks­
.schüler einen genaueren Maßstab für die Belastung in 
den einzelnen Regierungsbezirken. Hier steht Nordwiirt­
temberg mit• 273,70 DM an ·der Spitze. Mit kurzem Ab­
stand folgt Nordbaden mit 261,53 DM. Daß Siidwürt­
temberg-Hohenzollern mit 227,62 DM und.Südbaden mit 
226,91 DM hinter diesen Beträgen wesentlich zurück­
bleiben, erklärt sich claclurch, daß in den hei<len süd­
lichen Regierungsbezirken mehr Volkssdiüler auf je 
1000 Einwohner und auf je eine genehmigte Lehrerstelle 
entfallen. Krause 

Das Aufkommen aus Bundes-, Länder- und Gemeindesteuern 
in Baden-Württemberg im Rechnungsjahr 1952 

(Vorläufige Ergebnisse) 

In den Monaten Jan u a r bis März 1 9 5 3, dem 
letzten Viertel des Redmungsjahr~s 1952, betrugen in 
Baden-Württemberg clie kassenmäßigen Einnahmen aus 
Steuern des Bundes und der Länder 962 Mill. DM; ge­
genüber dem Vorvierteljahr') (965 Mill. DM) ergab sicli 
eine Abnahme um 0,4 vH und gegenüber dem Vierten 
Viertel des Reclinungsjahres 1951 (872 Mill. DM) eiue 
Zunahme um 10,3 vH. Vom Gesamtbetrig entfielen 479 
(i. V. 457) Mill. DM auf Bundes s t e u er n und 482 
(i. V. 415) Mill. DM auf Länder s teuer n. Auch im 
letzten Red:inungsvierteljahr 1952 haben sich demnach 
die Einkünfte aus diesen stärker vermehrt ( + 16,3 vH) 
als aus jenen ( + 4,9 vH). 

Das Bild, das sidi fiir das z w e i t e R e c h n u n g s • 
h a·l b ja h r 195 2 ergibt, bestätigt die Erwartung!), 
daß sid.i das Steueraufkommen in diesem Zeitraum un­
ter dem Einfluß der herbstlichen Wirtsd1aftsbelebung 
erheblich intensiver verhessern werde, als es in den 
ersten 6 Monate~ des Berichtsjahres gegenüber der 
zweiten Hälfte des Rechuungsjahres 1951 der Fall. war. 
Von Oktober 1952 bis März 1953 wurden an- s t a a t -
l ich e n St e u e·r n 1927 Mill. DM vereiun·ahmt gegen 
1732 Mill. DM in den Monaten April bis September 1952 
( + 11,2 vH) und 1709 Mill. DM im zweiten Redmungs­
halhjahr 1951 ( + 12,7 vH). 

1) Vervolluiindigte Ergebnisse. - i) Vgl. .,Slalis1fadie Monatshefte Baden-Würllemberg .. , 1. Jg. 1953, Hc!t 1, S. 28. 
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Die Einnahmen aus Gemeinde s t {u er n über­
trafen in clen Monaten Oktober 1952 bis März 1953 mit 
329 Mill. DM die cl~s VorhalLjalirs mµ 4i Mill. DM 
= 16,7 vH und die des entsprechenden VorjahrSzeit­
raums um 50 l\'liJI. DM = 18,0 vH. 

Im Rech nun g s j a h r 1 9 5 2 kamen in ßaden­
Württc~herg nad1 vorläufige1· Fcststellimg aus B u n -
des steuern 1,83 (i. V. 1164) 1\Ird. DM auf 1 aus 
Ländersteuern cheufalls 1:83 (i. V. 1137) Mnl. D:M 
und aus Ge m ein des t euer n 0,61 (i. V. 0151) i\lnl. 
D.M. EinschlieBlidi der Soforthilfeahgahcn wurden 4,49 
(i. V. 3,77) Mrd. Dl\f vereinnahmt· ( + 19,1 vH). D~ese 
Summe ergibt, umgeredmet je Einwohner deS Landes, 
674 DM. für das Redunmgsjahr 1952 gegen 575 D:M fiir 
1951'). 

Die nad1stehende T.ihcll<:! gih1 einen Ühcrhlick iihe~ 
die wid1t.igst_en Steuerquellen: 

Ok1. Jan. 1 He,·hm„g,joh,') Zu- bzw. 
bia hie Abn11lune 

S1cuer11rt Dez. ;\lön: 
1952 1 1951 

R .. J. 1952 
1952') 1953 gci;:cn 1951 

.\lillion~n D)l ,-H 

I. Bundessleuern •177 ,5 •179,3 l 8,ll,6 1 6·13,9 + 11,,1 
11. Liindersteuern •187,8 -182.2 1 827,7 1.%6,6 + 33,i 

S1u11tlid.e Steuern zus. 
dayon: 

.. 965,:( 961 ,5 :i 659,3 3 010,5 + 21,5 

A. Besil;o;• 1111{1 V crkchr-
steuern imgesamt ... 82.l,·J 
darunter: 

80:l,6 3 096,3 2"18:?,5 + :?•J,i 

Lohnsteuer 135,:l . 127 .6~ 506. i ,i:?3.2 + 19,7 
.Vcranl. Eink.-Slcucr l i-t,S 17i.-l 65 i,2 . 396,0 + 66,0 
Nid1t. vcriml. Stc11cr11 

Y0m Ertrni; 3.6 5.5 18,5 16.6 + 11,l 
Eiukommcustcucr zus. :i~:JA 3Ul,5 1 18:?,•I 8:15,8 + 11.5 
Körpcrsrha ftstcu er l 2:1,7 121,9 •l-18,7 :!58.8 + 25,1 
Umsnti:~tcucr 3ll,6 29,J,7 1 176,/1 1M6,2 + 12.5 
Krllftf ahri:c11g5teu er 17 .9 20,,! 71,8 62,:1 + 15.3 
Notopfer Bcrli11·1). :n.2 32,6 119,'1 92,·1 -1- 29.3 

B. Zölle uml Verhrnud1-
~tcucru insgesamt Hl,9 157,9 
d11ru111cr; 

5(,:1,IJ 520,0 + 6,6 

· Zölle 2·1,7 25..1 9-1,l 63,2 + ,J8,9 
-Tahnkstc11cr 67,5 80,5 273,·! 258,6 + 5,7 
Bier~leuer .. 11,5 9,:? •14.7 36,7 + 21,6 
l\Jinernlöls(eucr 9,,3 , .• ;19,8 H,3 - 8,1 
Brunn I wcinmonopol') 111,5 11,0 3.1. i 2,!,2 + ,13,5. 

III. GemciQdesleuern 168,7 160,,i 
d11ru11lcr; 

61°],:? 508.2 .+ 20,:1 

G'rumlsteuer A') 14,J ·16,(1 56,9 ,'i7..1 - ·o.9 
Gr1111ds1cucr B') 25,7 28,9 106,•I- 107,9 - 1,.J 
Gewerbesteuer 117 ,1 100_.~ ·100,8 301,5 + 32,9 

IV. Sofor1]1ilfeahguhen .... 55,7 59,0 221,5 254,2 - 12,9 
V. lni;gesomt 1169,7 1160,9 .J .J92,0 3773,0 + 19,l 

1
) Endgültig'e Ergebni,;8c, - !) Einsd1l. ?'i:1dihud11111gcn fiir die Rcdmuug 

des jeweiligen Vorjahrs. - 3) )li1 ALgo.be nur Poslscndungcn. - ') Einsd,l. 
des Branntwrins1e11eroufkomrnens J1:r ßu11Jc,111ono110],·cn,·o.ltunj;' nL Rech­
nungsjahr 1952, - ") Land- 1111J foutwirt•d111hlid1e Be1ricLe. -'') SonsliJl"C 
Grundstürke. 

Die· Aufgliederung •der s t a a t 1 ich e n S l e n e r n 
nach den beiden H a u p t s t e n e r a r t e n zeigt,• tlaß 
im Redrnungsjahr 19:52 8416 (i. V. 82:5) vH tler Erträge 
auf Besitz- und Verkehrsteuern und 15,4 (i. V. 17,5) vH 
auf VerLraud1steuern und Zölle entfielen. 

Die Umsatzsteuer lieferte mit 1177 .Mill. DM zwar 
131 Mill. DM =· 1215 vH mehr .ils im Vorj~lu, sie ist 
aber nid1t die ertragreichste Steuerquelle geblieben, da 
sie im Rechnungsjahr 1952 von der Ein komm e n -
s teuer (1182 Mill. Dl\-1) leicht iibedhigelt wunle. Da­
zu hat namentlich der große Mehrertrag der v er an -
1 a g i e n Einkommensteuer beigetragen ( + 261 Mill. 
DM = 66,0 vH). Diese hat nun auch unter den versd1ie­
denen Einkommensteuerarten den ersten Platz einge­
n0mmen, denn ihr Anteil am Gesamtertrag t!er Etn­
kommensteuer ei:reichte 55,6 YH gegen 47,4, vH im Red1-

1) Vgl. .,Stati~1iSd10 l\fono1shcfte WiirltcmLcq;•ß,ul~n", G. Jg. 1952, Heft 6, 
s. 169. 
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nungsjahr 1951. D_emgegeniiber ging der Anteil der 
J, oh u s t e u c r, die 1952 mit 507 -Mill. DM das. vor­
jährige Ergebnis um 84 Mill. DM = 19,7. vH überstieg; 
,·on 50,6 vH (1951) auf 42,9 vH (1952) zu~ück. Auch der 
Zuwachs an K ö r p c· r s c h a f t s t e n er ( + 90 Mill. 
DM = ·25,1 vH) war ahsolut und relativ größer als ·die 
Zunahme des Lohnsteueraufkommens. 

Die Ta hakst euer brachte mit 2i3 Mill. DM rund 
60 vH aller Verhraud1ste~ereinnahmeu. 

Die Z o 11 ein k ü n f t c sind fast um tliC Hälfte auf 
94 l\'lill. DM gestiegen. 

Die Gesamteinnahmen aus staatlid1cn Steuern ver­
teilen sich im Re.chnungsjahr 1952 zu fast gleid1en Uc­
trägen auf Bundes- und Länclerste1~em, währemf im 
Vorjahr auf erstere 54;6 vH un<l auf letztere 4514 vH 
entfielen. 1-fierhei sind aber die an den Buml abzu­
liefernden Anteile an der Einkommen- und Körper­
sdiaftsteuer nod1 nid1t abgesetzt. Diese betrugen im 
Redmungsjahr 1952 603 l\Iill. DM gegen 320 Mi)_]. D~'I 
im Vorjahr ( + 88,6 vH). Nad1 Abzug dieser Posten ver­
hleihen dem Larid aus den ohen hchalldelteu staatlid1en 
Steuern 1225 _(i. V. ~047) :Mill. Dl\1, während dem Bund 
2435 (i. V. 1964) :Mill. DM zufließen. Der Anteil des Bun­
tlcs am Aufkommen der Einko_mmen- und Körpersdia(t­
steuer war für tlas Redrnungsjahr 1952 auf 37 (i. V. 27) 
vH festgesetzt . 

Das Aufkommen aus den L Ü II il c r s t c u e r n (ohne 
Abzug der an clen Bmul ahz11fiihrenclen AnteHe) ver­
teilte sich in den Rechnungsjahren 1949 bis 1952 wie 
folgt anf die jetz_igen 4 Regierirngshczirke: 

:i'lonlwiirttcmhcrg 
Norill,aden 
Siitlhadcm ........ . 
Sfülwiirl tcnihcrg-Holiini:. 

Batlen-Württemberg 

;\' o rdwiirttcmbcrg 
l'fordbadcu 
Siidhadcn 
Süd wiirtt embe rg-Ho Uenz. . . 

B_atlcn-Würllcmhcrg 

Xordwürttcmbcrg 
~ordbadcn .. 
Sü,lhaden ..•.. 
Sütlwürtt_,eniherg-Hohenz. 

Baden-Württemb"erg 

Nor<lwiirllcm:berg 
~ordha<len , ... . 
Südbaden ........... . 
Südwür1 t cm_hcrg•Hohcnz. 

ßa,len-Württell!hcrg ..... 

Kassenmäliigc Einnahmen ous l.üncler­
a1eu.-rn im Redmungsjnhr 

1949 1950 1951 1952 
in :'!lillioncn IHI 

,190.'l ·135,2 (i:H,8 6·16,2 
227,:l · 21M,2 293,9 :!76,8 
168,9 ]71,-1 2-11,6 '.!29,3 
150,7 150, l :?09,3 275,-J 

1-037;8 960,9 1 366,6 l 827,7· 

Anteil tlcr Rcgicrungshczirkc i11 "11 

47,3 H,:-1 .1;;,5 ·16.3 
21,9 21,3 21,5 20,6 
16,3 1 i.B 17.7 18,0 
H,5 15,6 15,3 15,l 

100,0 100,0 100,0 1) 100,0 

Y~rä11rlern1111' der Gnuul7.ahlcn gegen• 
ühr,r ,lcm jcwciligr.n Yorjabr in yH 

-11.-1 + 42,9 + 36,1 
- 10,2 + ·l3,9 + 28,2 
+ 1.5 + •ll ,O + 36,3 

0,5 + 39,5. + 31,6 

+ 33,7 

Stcucrci11110l11111,u, , 
l,rrcdrnCt je Einwohner in D:',I 

20.J.:14 }';'8,70 250,38 335,55 
155,06 138,69 197,31 251,24 
130.90 128,05 17•1.54 :?32,22 
131,S:? 126,75 173,o-, 224,07 

164,6·1 1-19,H 208,I l 274,0! 

1) Die Be,. ö I k er u 11 1, s an l e i I e der Ticgierungsbczirko bc1rugc11 
nad:i Jcm Stande ,·om 30. 9. 1952 in vH: Nordwürllcmberg 37,ß, Nord• 
hmdcn 22,5, SU,lhaden 21,3 und SU<lwürl1cmherg-Hollenzollcrn 18,•I. 

· Die gegenwärtige Stel~erverteilung zwisdien Bund 
und Lämleri1: die auf Grund des Erstei~ Gesetzes zur 
Überleitung von Lasten uml Ded„uugsmitteln auf den 
Bund vom 28. Novefilber i950 (BGBI. S. ·773) mit Wir­
kung vom 1. April 1950 in Kraft getreten ·ist, wurde hier 
zu. Vergleichszwecken bereits fiir tlas Rechnungsjahr 
1949 angewandt. . 

Die vorstehende Tabelle läßt 
No r d w ü.r t t e m.h er g clen 

deutlich erkeune11 1 daß 
drei andere1~ Regie-



rungsbezirken an Steuerkraft nach wie vor stark über.­
legen ist. Im Redrnungsjahr 1952 steuerte der nord­
württembergische Bezirk 46,3 vH zu clen Gesamtein­
nahmen Baden-Württembergs_ aus Ländersteuern bei, 
während sein Bevölkerungsanteil nur 37,8 vH ausmacht. 
Süd baden hat 19~2 leicht aufgeholt; sein Au teil am 
Ländersteueraufkommen nähert sich langsam deni: rück­
läufigen Anteil Nordbadens. 

Außer clen vorerwähnten Einnahmen, die auf Bundes­
bzw. Reichsgesetzen beruhen, kamen in Ba5len-Würt­
temherg im Redmungsjahr 1952 noch r:und 8,7 Mill. DM 

aus Steuern und Abgaben auf, für die eine lande s -
r echt l 'ich e Basis besteht. Dabei handelt es sich .in 
erster Lin!e nm Verwaltungseinnahmen (6,63 Mill. DM) 
uncl die Lanclwirtsdrnftsabgahe {l,93). Der Rest entfällt 
auf das Notopfer Kehl (0,11) und Wobubauabgaben 
(Mietsteuer uncl Baunotahgahe in Sfülwiirttemherg). 

An V·e r w a I tu n g s k o s t e n ver g ·u tun gen 
flossen dem Land Batl~n-Württemberg im Rechnungs­
jahr 1952 vom Buncl 50,5 Mill. DM zu, während es selbst· 
.Vergiituugen .:.on 0,9 Mill. DM an den Bund zu leisten 
hatte. Taras 

Die Witterung in Baden-Württemberg im März 1953 
(Mitgeteilt vom Deutschen Wetterdienst in Stuttgart, Karlsruhe, Freiburg und Tübingen) 

Wie sd1on in den letzten Tagen des Februar, bestand im 
größten Teil des März Hodulruckeinßuß. So ~ar der l\lärz 
trotz häufiger Nachtfröste zu warm und viel zu trocken. 

Lediglid:i durch zeitweilige Verlagerung des Hod1druck­
schwerpunktes nadt Nordwesten kam in der ersten Monats­
hälfte, hauptsächlich zwisdten dem 7. und 13., etwas unbestän­
digere Witterung in Verbindung mit Zufuhr frischer Kaltluft 
zustande, wohei _am 9. zum Teil die tiefsten Temperaturen 
des Monats, im allgemeinen nicht unter -10 Grad, gemessen 
worden sind. Am 11. und 12. wurden audi in tieferen Lagen 
nid1t einmal Tageshöchstwerte von 5 Grad_ erreidit. Auch fiel 
am 11. bis in tiefere Lagen etwas Schnee. Erst am I\fonatsende 
konnten sich dann ncichmals infolge Verlagerung des Hodt­
drnckschwerpunktes nadt Süden leichtere Störungen bei wed1-
selnder Zufuhr kälterer und wärmerer Luftmassen bemerk­
bar mad1en. Sonst bestand m_eist ung~stÜrtes Strahlmrnswet­
ter, vor allem in den ersten Tagen des Monats und zwischen 
clem 14. und 26. Dabei sind mit überdurcl-isdmittliclier Häufig­
keit Nachtfröste zustande gekommen, selbst in milde_n Lagen 

-_an 13-15 Tagen, in ausges·etzteren Lagen an 25:...._28 Tagen. 
Die nädttlid1CD TiefstwerU: haben mehrfad1 - 5 Grad unter­
sd1rittCn; in der Baar wurden ain 3. Tiefstwerte zwisd::ien 
-10 und -12 Grad erreicht. Tagsüber stiegen jedoch die 
Temperaturen zugleich unter starkem Rückgang der Luft­
feuchte rasch an, so daß etwa vom 19. ab in milden Lagen 
mehrfach Höchstlemperaturen von 20 Grad und mehr erreicht 
worden sind. Der wärmste Tag War jedoch der 30., an wel­
chem bei sonnigem Wetter subtropische Warmluft zugeführt 

worden ist. l\lit Höd1sttemperatnrcn von zum Teil 23...:.....24 
Grad und einem Tagesmittel YOD zum Teil über 18 Grad war 
er vielfndi der wärmste Mürzlag der letzten Jahrzehnte. 

Die Niedersd1lagshäufigkeit war ungewöhnlich gering. Nur 
an wenigen Tagen der ersten Monatshälfte und des ?ilonats­
endes ist etwas Niedersdilag gefallen; vielfach wurden kauni 
Tagessummen von mehr als l mm erreid1t. So blieben aud1 die • 
Monatssummen mit Ausnahme kleinerer Gebiete im Schwarz­
wald unter 10 mm. In weiten Gebieten sind nur Monatssum-
men von 2-3 mm zustande gekommen. _ 

In tieferen Lagen war höchstens am 12. eine geringe Schnee­
decke vorhanden. In Hochlagen bestanden zum Teil während 
des ganzen Monats·noch Sdrneereste. Im Hochschwarzwald war 
die Schneedecke am Monatsende auf 15-70 cm abgeschmol­
zen. 

So war der März im l\fonatsdurchschnilt lrotz tiefer Nad1t­
temperaturen im allgemeinen noch um 1-2 G'racl zu warm, 
in freien Hochlagen zum Teil um über 2 Grad. Die anhaltend 
sonnige Witterung hatte- eine Son11enscl1eindauer zum Teil 
von über 250 Stunden zur Folge, womit der langjährige Mit­
telwert zum Teil um mehr als 100 0/o überschritten worden 
ist. Bei der ungewöhnlichen Trockenheit mit Monatssummen 
vielfadt unter 5 mm, meist unter 10 mm, war der März für 
weite Gebiete der trockenste :März der letzten 100 Jahre. 

Die Vegetationsentwicklung ist im alli;emeinen frühzei'tig 
in Gang gekommen; die Trockenheit hemmte jedocll mit der 
Zeit die Entwicklung, so vor allem heim Aufgang der Som-
mersaat. Ne. 

In den nitfflsten ..4.u•gaben der ,,.Statistisdien Monatshefte Baden • Württemberg" 

lesen Sie u. a. r 

Der· Bevölkerungsstancl ~n Baden-Wiirttemherg 1946 uncl 1952 

Rechtsform und Umsatz der Unternehmungen in Baden-Württemberg 

Die Verbraucherpreise für sädtlidie Betriebsmittel der Landwirtsd1aft in Baden-Wiirttemberg 

im Jahre 1952 

Die Arbeitsverdienste und Arbeitszeiten in der Industrie Baden-Württembergs im August und 

November 1952 und Februar 1953 

Ergebnisse der Grundbesitzwedtselstatistik in Württemherg-Batleu im Jahre 1951 

Die Tabakwirtschaft in Baden-Württemberg in den Rechnungsjahren 1951 un<l 1952 
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